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Aporia crataegi in Rumänien.
Von Assistenzarzt Dr. Pfaff.

Der Baumweißling, der ja auch bei uns in der

Heimat zeitweise sehr häufig auftritt, ist hier in

Rumänien, dank der Gleichgültigkeit der Rumänen,
in seinem wahren Element. Als ich im Frühjahr
hierher kam, war ich erstaunt über die vielen Raupen-
nester auf den Obstbäumen und Weißdornhecken.
Als dann die Blätter hervorkamen, ließen sich die

Raupen von A. crataegi und E. chrysorrhoea das

junge Grün gut schmecken und fraßen in ganz kurzer

Zeit die Bäume einfach kahl. Es war geradezu ein

Jammer. Auf manchen einzeln stehenden Hecken
und Bäumen war bald jedes Blatt aufgezehrt, und
die hungernden Raupen gingen teils zugrunde, teils

gingen sie, soweit sie eben dem Verpuppungsstadium
nahe waren, zur Verpuppung. An den Aesten,

Zweigen und Stämmen, an Zäunen und Mauern fanden

sich die Weißlingspuppen in solchen Mengen, daß ich

in etwa einer halben Stunde über 200 davon ein-

sammeln konnte.

Die zahlreichen Puppen boten ein interessantes

Beispiel der Anpassung. An Zäunen und Mauern und
Stämmen waren die Puppen von weißer Grundfarbe,

reichlich schwarz gesprenkelt, so daß aus der Ent-

fernung die Puppe in der Farbe der Unterlage er-

schien. Je mehr sich die Puppenlage der Blätter-

zone näherte, desto mehr ging die Grundfarbe in ein

grünliches Gelb über, und an den grünen frischen

Stengeln war die Farbe ausgesprochen gelbgrün mit

wenig kleinen schwarzen Punkten. Die Puppen
waren durchweg nur bei genauerem Zusehen zu

finden. Aus einiger Entfernung zerflossen sie mit

der Umgebung.
Seit der Mitte des Monats Mai fliegt nun der

Falter. Nein, er fliegt nicht, er wimmelt einfach.

An jeder Pfütze, an den feuchten Straßenrändern

der sogenannten Boulevards, wie die Rumänen ihre

Hauptstraßen nennen, sitzen die Baumweißlinge zu

Hunderten. An den hier in tropischer Pracht blü-

henden Akazien schwärmen sie in wahren Unmengen.
Der Baumweißling scheint wenig Feinde zu

haben. Ich habe trotz eifrigen Beobachtens kein

einziges Mal gesehen, daß Vögel den Falter oder
die Raupe gefressen hätten. Keine von Vögeln aus-

gefressene Puppe habe ich entdeckt. Nur einen

Kuckuck, der hier in Ermangelung der Wälder in

den Obstgärten haust, beobachtete ich eines Tages,

wie er fleißig Raupe um Raupe verzehrte. Aucli

durch Insekten gehen wenige zugrunde. Von den
200 wahllos eingetragenen Puppen ergaben 80 °/o den
Falter. Nur 20 7o gingen an Schmarotzern etc. zu-

grunde.
Bei dieser geringen Anzahl natürlicher Feinde

ist es eigentlich zu verwundern, daß nicht alles, was
Baum heißt, vernichtet wird. Aber das Land hier

ist so fruchtbar, daß die Bäume sich rasch erholen

und trotz der Beschädigung reichlich Früchte tragen.

Glücklicherweise gibt es eine Erscheinung, die eine

Vermehrung der Weißlinge ins Ungemessene ver-

hindert. Es sind das die wahrhaft tropischen Regen-
güsse, nach denen man in den zu Bächen gewordenen
Straßenrändern eine Menge toter Falter den Flüssen

zutreiben sieht. So hat die Natur auch hier ein

Mittel, damit auch im Baumweißlingsreich die Bäume
nicht in den Himmel wachsen.

Die Ichneumonidengattung Amblyteles

und ihre Wirte.

Von Professor Dr. Btidotv, Naumburg a. S.

(Schluß.)

Anomalon fibulator Gr. Smerinthus ocellatus. Pseud-

ophia lunaris.

,,
procerum Gr. Sphinx ligustri.

,,
perspitlllator Gr. Symira nervosa.

,,
flaoeolatum Gr. Earias chlorana, Plibernia de-

foliaria, Cheimatobia brumata. Eupithecia

actaeata.
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